
  
    Ja zum Omega, Niemals Schwach!

  

  Kapitel 1

  Hallo zusammen, hier kommt eine weitere Geschichte; diesmal eine Fantasy-Geschichte, die mir als Flucht und als Erholung von all dem Druck dienen soll, denn da es sich um Fantasy handelt, kann ich meiner Fantasie freien Lauf lassen, ohne mich an die Realität halten zu müssen.



Diese Geschichte, ihre Landschaften, Orte, Bräuche, Ideale und Überzeugungen entspringen direkt meiner Fantasie.



Dieser Roman wird etwas anders sein, da ich versuche, eine Idee umzusetzen, die ich schon lange habe und von der ich nicht weiß, ob sie schon verwendet wurde, aber ich werde sie trotzdem hier einbringen. Vielleicht sehen Sie verschiedene Dinge, und ich wiederhole: Ich werde schreiben, was mir in den Sinn kommt, damit Sie es nicht mit anderen Fantasy-Geschichten vergleichen, denn sie sind nicht gleich.



In dieser Geschichte ist die Umgebung gemischt; es wird sowohl moderne als auch alte Dinge geben, und obwohl die Protagonistin eine Wölfin ist, werden wir nicht nur diese Spezies haben.



In diesem Buch kann es andere Arten von Kreaturen geben, wie Vampire, Feen, Elfen, Hexen, Dämonen, Engel und auch Drachen, neben anderen. Es wird eine Mischung aus Welten sein, die es mir ermöglichen, mit der Geschichte zu spielen, danke und willkommen.



In einem abgelegenen Königreich befindet sich das Rudel Big Silver Moon. Es liegt an einem Ort, der von hohen Bergen umgeben ist; draußen gibt es Blumen und Pflanzen verschiedener Arten; der Ort ist voller Häuser, einiger Villen und der einen oder anderen Wohnung.



Dieser Ort könnte leicht als normale Stadt durchgehen; es gibt Autos, Gebäude in Richtung Zentrum des Königreichs, Einkaufszentren, große Kinos; der einzige Unterschied sind die Kreaturen, die sich hier befinden.



Gianna Garza ist siebzehn Jahre alt; seit sie denken kann, wird sie von ihrem Vater abgelehnt; sie habe ihre Mutter getötet, so Mariano Garza, Giannas Vater.



Die Mutter der jungen Frau hieß Giannella und war ein Gamma.



Mariano stellte sich allen für sie entgegen, obwohl sie sie nicht als seine Frau wollten, weil sie so schwach war.



Das Rudel Big Silver Moon ist eines der mächtigsten Rudel; tatsächlich ist der Alpha Jackson der neue König der Lykanthropen. Giannas Mutter war wunderschön und ihr sehr ähnlich; das ist ein weiterer Grund, warum ihr Vater sie verabscheut.



Die schöne Gianella war sanft, freundlich und liebevoll; sie wurde auch verspottet, weil sie ein Gamma war. Im Allgemeinen gibt es in den Rudeln die Alphas, die mächtigsten, die das Rudel anführen. Sie sind dafür bekannt, dass sie größer und stärker sind, riesige Reißzähne haben, eine befehlende Stimme und einen dominanten Charakter, der jeden in die Knie zwingt.



Dann kommen die Betas; sie sind dafür zuständig, die anderen Wölfe zu überwachen. Sie sind die Stellvertreter, wenn die Anführer nicht da sind.



Sie sind die rechte Hand des Alphas. Normalerweise wird unter den fähigsten Betas ausgewählt, und so wählt der Alpha den besten aus.



Dann gibt es die Krieger und relativ starken Wölfe; unter ihnen gibt es andere Alphas, Betas und Deltas, die in der Regel eine ähnliche Stärke wie die Alphas haben, aber ihr Geruch ist übel, unter anderem Arten, die aus der Liga der Alphas mit Betas oder Betas mit Deltas und so weiter gebildet werden.



Am Ende der Befehlskette stehen die Omegas; in der hierarchischen Pyramide werden sie als die unterste Klasse betrachtet, die hauptsächlich für ihre langen Brunstperioden, ihren unterwürfigen Charakter und ihre zarte Statur bekannt ist. Sie sind die Hierarchie, die am meisten von allen anderen missbraucht wird.



Wir haben auch die Gammas.



Eine Hierarchie, die eher unter dem Begriff "defekter Omega" bekannt ist. Ja, es handelt sich um die schwächste bekannte Hierarchie; sie sind wirklich krankhaft und müssen besonders gepflegt werden, außerdem besteht für sie ein großes Risiko, bei der Geburt zu sterben, wenn sie schwanger sind.



Es werden nicht viele Gammas geboren, es ist nur eine sehr geringe Anzahl von ihnen, und Giannas Mutter war eine von ihnen, weshalb ihre Tochter als Omega herauskam, obwohl das sie nicht definiert.



Giannas Vater heiratete nach dem Tod seiner Frau, die seine Tochter zur Welt brachte, eine andere Beta, als Voraussetzung für seine Bewerbung als Beta des damaligen Alpha des Rudels... Sie ist Lucrecia Serpa; ein Jahr später bekamen sie Mariana und Jahre später Mario.



Seit ihrer Kindheit hat unsere Protagonistin Missbrauch, Spott, Schläge und andere Dinge erlitten, weil sie schwach ist.



Marianna und ihre Gruppe, obwohl sie ein Jahr jünger ist, ärgerten ihre Schwester sehr und redeten schlecht über sie mit allen, sagten, dass sie sie einschüchterte und log über sie, wobei es umgekehrt war.



Gianna wurde in der Schule und im College verspottet und schikaniert; erst als sie zehn Jahre alt war, brachten ihre Großeltern ihr bei, sich mit Pfeil und Bogen und Schwertern zu verteidigen, nachdem sie blutüberströmt und voller Schläge nach Hause gekommen war. Sie brachten ihr auch das Kämpfen bei. So gelang es ihr, diesen Angriffen zu entkommen, wann immer sie ihr schaden wollten, obwohl es immer etwas schwierig war, da sie stärker waren.



Das Herrenhaus des Betas lag ganz in der Nähe des Hauses des Alphas, da er seine rechte Hand war, und dies ermöglichte es Gianna, den Mann ihrer Träume, Jackson, oft zu sehen. Dieser Mann ist groß, gutaussehend und hat einen starken Charakter, der ihr schon immer gefallen hat, aber er toleriert sie nicht, weil sie ein minderwertiges, schwaches Wesen ist und weil sie angeblich ihrer jüngeren Schwester schadet.



Derzeit besucht sie eine High School im Rudel. Diese bereitet sie auf die Universität vor und lehrt sie, ihr Rudel zu verteidigen.



Mariana, Giannas jüngere Schwester, ist wunderschön, aber grausam. Sie und ihre Freundinnen leben dafür, Gianna zu ärgern, sie lachen sie aus und versuchen immer, ihr Dinge vorzuenthalten, um sie zu sehen und sich lustig zu machen.



Gianna ist hübsch, zart und ihre Schönheit ist einzigartig, aber um zu vermeiden, dass sie beachtet wird, versteckt sie sich hinter einem hochgesteckten Dutt und etwas männlicher Kleidung, und ungewollt hat dies nur dazu geführt, dass sie noch mehr geärgert wird.



Normalerweise haben Menschen, die geärgert werden, eine Freundin, die sie unterstützt, aber das ist bei unserer kleinen Gianna nicht der Fall, da sie alle von oben herab wie eine Stinkwut betrachten.



Sie hat nur ihre Großeltern, die sie lieben und ihr Liebe geben; sie wissen, wie schlecht sie behandelt wird, aber das ist das Leben eines Omegas.



In letzter Zeit ist ein Krieg ausgebrochen, es gibt eine Gruppe vereinter Kreaturen, die Rudel, Vampirclans oder die Königreiche verschiedener Spezies übernehmen wollen, und tatsächlich haben sie bereits die meisten Feenreiche und einige Elfenreiche vernichtet und ihnen mehr Macht gegeben. Es gibt Gruppen von Wilden, die von verbannten Wölfen, alten Vampiren, Hybriden und Riesen reichen, die viele Spezies terrorisieren.



Aufgrund dieser Situation ist das Training in jeder High School oder Universität intensiver geworden.



Heute besucht der neue Alpha die High School des Rudels, um sein Rudel zu beaufsichtigen.



Alle Schüler sind aufgestellt und unter ihnen ist auch Gianna. Ihr Herz rast, als sie den Alpha sieht, aber ihm missfällt ihre Anwesenheit.



"Teilt euch alle in Gruppen von zehn auf, damit meine Männer euch beurteilen können", sagt er, und alle bewegen sich sofort, aber als er die junge Frau auf eine Gruppe zugehen sieht, greift er ein.



"Hey, du, geh aus den Reihen, es ist mehr als klar, dass du das Rudel nicht verteidigen kannst, du kannst nur als Köder dienen, damit die anderen fliehen können, und dafür braucht man kein Training oder eine Wölfin, hast du", sagt er, und alle machen sich über die junge Frau lustig.



Gianna spürt, wie ihre Augen brennen, aber sie seufzt nur und geht weg; sie versteht seinen Hass auf sie nicht.



Die junge Frau beobachtet das Training aus der Ferne, während sie über die Möglichkeit nachdenkt, dass sie versteckte Kräfte haben könnte, aber das ist nicht der Fall, sie ist keine seltsame Göttin und wird keine Kräfte haben, um jemanden zu besiegen; sie ist nur sie selbst und ihre Entscheidung, keine Schwache zu sein.



  Kapitel 2

  Die junge Frau beobachtet den Mann aus der Ferne und fragt sich nach dem Grund für seinen Hass. Sie hat ihm nichts getan, wird müde und rennt los zu dem alten Schießplatz, den sie benutzt hat, während sie in der High School war, und wird von irgendwoher rausgeholt, weil sie ein Omega ist.



Gianna nimmt ihren Bogen und beginnt, auf jede Zielscheibe zu schießen, ohne eine Mitte ohne Pfeil zu lassen.



Dann nimmt sie die Messer und wirft sie, mit dem gleichen Ergebnis. Ihr Training war hart und sie ist auf jeden Krieg vorbereitet, vielleicht nicht wie eine weitere Wölfin, aber als Kriegerin.



Ihre Großmutter hat ihr alles beigebracht, was sie über Heilpflanzen, Pflanzen und Zaubersprüche weiß, die als Ablenkung in einem Kampf dienen; ihre Großeltern sagen ihr immer, dass man keine Kräfte braucht, um mutig zu sein und Feinde zu besiegen, und das glaubt sie.



Es stimmt, dass es mächtige Vampire gibt, es gibt auch Hexer, Zauberer, Wölfe und viele Reiche starker Kreaturen, aber es gibt auch das Reich von König Marcus; sie sind Menschen, die mit Schwertern, Waffen und Messern kämpfen, obwohl sie etwas auf ihrer Seite haben, und das sind die riesigen Drachen, aber auch ohne sie haben sie viele Schlachten gewonnen.



Gianna bereitet sich vor, weil sie weiß, dass sie im Falle eines Krieges nicht beiseite geschoben werden kann und sie ihren Mut beweisen und allen klar machen kann, dass Omega zu sein niemanden definiert.



Gianna, fast 18 Jahre alt, kennt ihre Wölfin noch nicht; ihre Großeltern glauben, es liegt daran, dass sie die Tochter eines Gamma ist, aber sie ist dankbar dafür, da die anderen Wölfe die Schwäche der Omegas gegen sie ausnutzen, um ihren Körper zu nehmen, wenn sie in die Brunst kommen oder einfach nur auf Befehl; da sie keine Wölfin hat, funktionieren ihre Reize nicht bei ihr.



Viele Omegas haben Missbrauch erlitten und heiraten am Ende andere Omegas. Einige heiraten nie und dienen nur dazu, die Bedürfnisse anderer Wölfe zu befriedigen.



Die junge Frau empfindet keine Emotionen dafür, eine Wölfin zu werden; vielleicht lernt sie einen Gefährten kennen, dem ihr Rang egal ist, wie ihrem Vater, der ihre Mutter als Gamma heiratete, obwohl es wahrscheinlicher ist, dass sie abgelehnt wird und einen enormen Schmerz in ihrer Brust verspürt.



Gianna springt diesmal weiter und schlägt mit dem Schwert auf ihre Übungspuppe ein. Die junge Frau hat nur diese Kraft, ihre Ausdauer und ihren Mut.



Am Ende geht das Mädchen zum Ausgang, denn die anderen sind bereits fertig und andere kämpfen noch in ihrer Wolfsgestalt.



"Hallo, kleiner Müll, ich dachte, du wärst nach Hause gegangen", sagt Mariana lächelnd.



"Fang nicht an, Mariana", sagt sie und dreht sich um, um andere Freundinnen ihrer Schwester zu treffen.



"Was sagt ihr dazu, den kleinen Müll an den Ort zu bringen, wo er hingehört?" Gianna denkt daran, ihren Dolch zu greifen, überlegt es sich aber anders, als sie den König noch an diesem Ort sieht; dieser würde ihr sicher den Kopf abschlagen lassen.



Gianna tut nichts und wird von mehreren gepackt, während sie versucht, sich zu befreien; sobald sie in den Mülltonnen sind und niemand da ist, lässt sie eine der Farbbomben fallen und alle beginnen zu schreien, also nutzt sie die Gelegenheit und entkommt und lässt sie mit ihren Schreien zurück.



Die junge Frau geht müde von all der Misshandlung nach Hause, obwohl sie nichts tun kann.



Während sie den Weg zurückgeht, beobachtet sie in der Ferne, was ihr Rudel von den anderen trennt, und fragt sich, ob es jenseits davon einen Platz für sie gibt.



"Hallo, Vater, ich bin da, wie geht es dir?", fragt sie ihren Vater und dieser sieht sie verächtlich an.



"Ich habe von deiner Schwester gehört, dass du aus den Reihen geworfen wurdest, weil du zum Training gehst, du verwandelst dich nicht einmal." Das Knurren, das aus ihm kommt, erschreckt sie ein wenig.



"Ich weiß nicht, welches Unglück du mir noch zufügen willst; deine Schwester hat mir weinend erzählt, dass du etwas Ekliges auf sie geworfen hast. Warum bist du so böse, bist nur geboren, um Schaden anzurichten?" Das Herz der jungen Frau zieht sich zusammen; der Stich drückt ihr das Herz ab; es ist wirklich schade, dass ihr eigener Vater sie so behandelt.



"Papa, aber sie..." -Versucht sie sich zu verteidigen.



"Aber nichts, du bist eine Unverschämte, die nur ihre Schwester beneidet; weg von hier." Die junge Frau rennt in ihr Zimmer, während Tränen aus ihren Augen laufen.



Die Arme weint und schaut aus dem Fenster und fragt die Göttin Luna, ob das jemals enden wird.



"Göttin Luna, warum so viel Leid, warum hast du mich nicht stark gemacht oder mir Kräfte gegeben wie den Omegas aus den Geschichten, die ich gelesen habe; nein, dieses Glück war mir nicht bestimmt." Sie weint weiter, während ihr Herz zerreißt und sie still weint, aber es gibt keine Antwort.



"Kleine, ich werde eintreten, einverstanden." Ihre Großmutter kommt herein und sieht sie mit Bedauern an.



"Mein Kind, komm in meine Arme." Die junge Frau zögert nicht und weint ohne Barrieren. Sie lässt los, was ihre Brust bedrückt.



"Er hasst mich, Oma, er tut es; ich habe Mama nicht getötet, ich verdiene nicht so viel Schmerz", sagt sie, während ihre Großmutter ihre Hand über ihren Kopf streicht.



"Shh, Kleine... Natürlich ist es nicht deine Schuld, aber sein Schmerz blendet ihn immer noch." - Tröstet sie, während sie weint.



"Abu, gibt es eine Möglichkeit, dass ich nicht die Tochter meines Vaters bin oder dass ich irgendeine verborgene Kraft habe?" Ihre Großmutter verneint mit Bedauern und sieht sie an.



"Nein, mein Kind, deine Mutter war ein einfaches Gamma, das die Geburt nicht überlebt hat, dein Vater ist unser Sohn und wir haben nichts Magisches, nun, meine heilende Kraft, die ich dir beigebracht habe, und die Fähigkeit, Tränke herzustellen", sagte ihre Großmutter.



"Oma, sagst du mir, dass ich nicht wie dieser Omega sein werde, der sich als mächtig erwiesen hat und eine Königin ist." Ihre Großmutter verneint mit einem süßen Lächeln.



"Nein, mein Kind, aber du brauchst keine Kräfte; dein Herz und deine Haltung sind wertvoller, oder sagst du, dass jemand ohne Macht nichts wert ist." Ihre Großmutter fragt und hebt eine Augenbraue und sie verneint.



"Nein, Abu, natürlich nicht, aber ich hasse es, der Omega zu sein, auf den gezeigt wird und über den man sich lustig macht." Ihre Großmutter sah sie an.



"Das Beste am Leben ist, dass die Tage einer nach dem anderen kommen und alles passieren kann; du hast noch einen langen Weg vor dir, um deinen Wert zu beweisen." Sie nickt glücklich, während sie ihre Großmutter umarmt.



"Beruhige dich, Liebling, jetzt beruhige dich und verliere niemals die Hoffnung."



  Kapitel 3

  Die Tage vergingen und wie üblich gehörte die Belästigung zu Giannas Leben. Es gab weitere Begegnungen mit ihrer heimlichen Liebe, da sie sehr oft zu den Trainings ging.



Wenn Gianna ihn sah, verließ sie die Schlange und ging zum anderen Feld, zumindest bis der Alpha weg war.



Die junge Frau begann zu laufen und blickte zum Himmel. In der Ferne flogen mehrere Drachen. Sicherlich fand wieder eine Auseinandersetzung statt. Jetzt verstand sie die ständige Anwesenheit des Alphas.



Die junge Frau beobachtete beeindruckt das Spektakel am Himmel. Es waren gefährliche Bestien und sie gehörten dem Königreich des Feuers. Der Herrscher dort wurde sehr respektiert und gefürchtet. Seine Drachen waren trainiert und gehorchten ihren Regenten sehr gut. Manchmal sah man sie mit Reitern, manchmal waren sie allein.



Gianna stellte sich vor, wie viel Charakter dieser König und seine Krieger haben mussten, um so riesige Bestien zu zähmen.



Während die junge Frau verträumt das Schauspiel betrachtete, unterbrach eine Stimme sie.



"Aha, jetzt drückst du dich vor der Arbeit." Sagte verächtlich Jackson, der Alpha des Rudels: schwarzes Haar, grüne Augen, intensiver Blick, schmale Lippen, ein leichter Bart und ein starker Körper, der eines Alphas würdig ist.



Allein seine Anwesenheit ließ Gianna zittern. Er war imposant und dominant.



"Alpha... Dies ist ein Ort weit weg von den Trainings, wo Sie mir verboten haben zu sein." Sagt sie und erntet einen verächtlichen Blick.



"Warum gehst du zur High School, dann kommt die Universität und dort ist es noch schlimmer. Du bist ein Omega, bleib einfach zu Hause und warte darauf, wen du befriedigen sollst." Sagte er und brach das Herz der jungen Frau.



"Mit allem Respekt, Alpha, dass ich ein Omega bin, hindert mich nicht am Lernen, es sei denn, es ist ein neues Gesetz und ich weiß es nicht." Der König schüttelte den Kopf.



"Wenn ich dich nicht von hier wegbringe, dann nur aus Respekt vor meinem Beta, der dein Vater und ein Freund meines ist, aber übertreib es nicht." Sagt er und sie blickt woanders hin.



"Die deiner Art sollten ihr Haus nicht verlassen, oder ich werde wohl Schulen nur für euch in Erwägung ziehen, damit ihr die anderen nicht belästigt." Die Wut in seinem Blick war groß.



"Wenn Sie das so sehen, muss es richtig sein. Jetzt ziehe ich mich zurück, um Sie nicht zu stören, Hoheit." Sagte sie und verließ die Anwesenheit des Alpha-Königs nur um zu weinen. Den Rest der Trainings verbrachte sie im alten Schießstand, wo sie ihre Wut beim Training abbaute.



Als sie von dort herauskam, war es Zeit für den Ausgang, also ging sie, nachdem sie ihre Sachen gepackt hatte, nach Hause. Giannas Leben war jeden Tag gleich, obwohl jetzt ein neuer Belästiger hinzugekommen war, der Mann, den sie liebte. Gianna kam zu Hause an und sah alle in Bewegung. Sie begrüßte nur kurz ihren Vater und verschwand aus seinem Blickfeld.



Mariana und Lucrecia waren aufgeregt und sahen sich Kleider an. Sie ging einfach in ihr Zimmer und ihre Großeltern kamen etwas später zu ihr.



"Mein kleines Mädchen, wie geht es dir?" Fragte ihr Großvater.



"Traurig, Großvater, ich kann die Beleidigungen immer weniger ertragen." Ihr Großvater umarmte sie und streichelte ihr den Kopf.



"Keine Sorge, kleiner Glanz, eines Tages wird es aufhören." Sagte er und sie seufzte resigniert. Das würde nie passieren. Ihre Großmutter gab ihr einen Kuchen und sagte.



"Schau, du hast gedacht, niemand würde sich erinnern, aber wir schon." Sagte sie lächelnd.



"Danke, Oma... Ich dachte, niemand hätte sich erinnert, obwohl mein Vater sich sicher erinnern wird und mich heute noch mehr hasst, deshalb habe ich ihn schnell begrüßt." Sagte sie traurig.



"Lass dir deinen Tag nicht verderben, heute ist ein großartiger Tag, vor 18 Jahren wurde das schönste Baby der Welt geboren", sagte ihr Großvater lächelnd.



"Herzlichen Glückwunsch, Glanz, heute wirst du eine wunderschöne Wölfin werden, ich weiß es, ich spüre es." Sagte ihre Großmutter.



"Das stimmt, deshalb ist so viel Aufregung im Haus, eine Party für mich." Sagte sie und ihre Großmutter verneinte lachend.



"Nein, Liebling, morgen gibt es eine Party im Haus des Alphas und alle in diesem Haus müssen hingehen." Sagte sie und sie verneinte.



"Er hasst mich, ich werde nicht hingehen." Sagte sie, aber ihr Großvater biss sie sanft. "Du musst es tun, Kleine, es ist wichtig für das Rudel und die Familie des Betas muss anwesend sein."



Sie nickte und blies mit ihren Großeltern die Kerzen aus. "Wünsch dir etwas, Schöne." Sagte ihre Großmutter und sie schloss die Augen. Ich wünsche mir, irgendwann glücklich sein zu können Dachte sie und blies die Kerzen aus.



Der Kuchen war köstlich. Sie verbrachten einen sehr ruhigen Nachmittag. Zum ersten Mal seit langer Zeit lächelte sie warm. Die junge Frau verabschiedete sich von ihren Großeltern und legte sich hin.



Sie betrachtete die Tasche mit Kleidung, die ihre Großmutter zum Umziehen vorbereitet hatte, und seufzte. Heute würde sie ihre Wölfin kennenlernen, aber sie hatte Angst. Jetzt würden andere Macht über sie haben und das machte ihr Angst. Die kalte Nacht wehte Wind und dieser drang durch ihr Fenster.



Sie blickte zum Himmel und dort schien der Mond wie immer. Sie sah auf ihre Uhr und es war 23:30 Uhr. In einer halben Stunde würde die Verwandlung stattfinden. Andere Wölfe veranstalteten große Partys, die mit dem Verschwinden des Geburtstagskindes um Mitternacht endeten, aber das würde sie nicht haben.



Die Party ihrer Schwester war majestätisch. Sie erinnert sich noch daran. Die Wölfin ihrer Schwester ist braun und ihre Augen sind honigfarben. Sie ist wunderschön. Ihr Vater und ihre Stiefmutter erwarteten Mariana mit Wechselkleidung und umarmten sie mitten in der Verwandlung. Sie gaben ihr aufmunternde Worte, aber das würde es für sie nicht geben.



Sie wurde anders als die anderen geboren und das ist oft ein Problem. Unterschiede führen dazu, dass andere dich kritisieren, auf dich zeigen und dich sogar meiden. Sie diskriminieren dich wegen Dingen, die nicht von dir abhängen. Gianna nahm ihre Tasche und ging in den Wald.



Sie ging immer weiter hinein und blickte zum Mond. Er war wunderschön. Sie schloss die Augen und stellte sich vor, wie ihre Mutter sie ansah, mit einem stolzen Lächeln und dem großen Wunsch, sie zu umarmen und ihr zu versichern, dass alles gut werden würde.



Ein heftiger Schmerz durchfuhr ihren Körper. Sie spürte, wie jeder Knochen in ihrer Haut brach. Der Schmerz war sehr intensiv. Sie fiel zu Boden und stieß einen Schmerzensschrei aus. Ihr Körper brannte und zitterte und sie versuchte, erneut zu schreien, aber anstelle eines Schreis kam ein Heulen heraus.



Sie blickte nach unten und hatte Pfoten mit weißem Fell. Als sie daran dachte zu sprechen, durchflutete eine Stimme ihren Geist. Sie war überrascht und gleichzeitig aufgeregt. Es war ihre Wölfin. "Hallo Gianna, ich bin deine Wölfin, mein Name ist Xena und wir sind wunderschön." Sagte sie und rannte zu einem See, näherte sich dem Wasser, trank und sah sich dann im Spiegelbild.



Wunderschön war nicht gerade das, was sie war. Die Wölfin im Spiegelbild war majestätisch: ein makelloses weißes Fell und ihre goldenen Augen schienen Feuer.



Xena.



Die Wölfin rannte in dieser Nacht viel und sprach mit ihrem Menschen über viele Dinge. Sie würde nicht mehr allein sein. Jetzt hatten sie einander.



Am Ende des Laufs kehrte sie in ihre menschliche Gestalt zurück, nahm die Tasche mit der Kleidung und kehrte, nachdem sie sich umgezogen hatte, in ihr Zimmer zurück, aber jemand sah sie zurückkehren und wusste warum.



Mariana würde sich morgen wieder etwas über sie ausdenken, denn sie war sicher, dass sie ihren Gefährten kennenlernen würde und sie nicht ruhig und verliebt sehen wollte, bevor sie es tat.



  Kapitel 4

  Am nächsten Morgen bleibt Gianna zu Hause, sie will nicht rausgehen, sie hat Angst, ihren Gefährten zu treffen und eine Abweisung zu erleiden; der Schmerz ist schrecklich, aber für einen Omega ist er fast unerträglich.



Gianna steht auf, macht sich fertig und geht dann runter, um mit ihren Großeltern zu frühstücken. Diese fragen sie, warum sie nicht zum Unterricht gegangen ist, und sie sagt einfach, dass sie nicht wollte; ihre Großeltern kennen ihre Gründe, sagen ihr aber nichts.



Anstatt sie mit unbequemen Fragen zu bedrängen, fragen ihre Großeltern sie, wie ihre Verwandlung war und wie ihr Wolf ist. Sie erzählt ihnen glücklich, wie er ist, und ihr Name spricht mit so viel Freude von ihr, dass der Wolf sich zeigt und seine Augen durch Giannas Körper sehen lässt.



Die Großeltern der Mädchen begrüßen Xena und bitten sie, gut auf sie aufzupassen; der Wolf ist sehr herzlich zu ihnen und dann übernimmt Gianna wieder die Kontrolle.



Ihre Großeltern nutzen die Gelegenheit, um sie mit ihrem Wolf zu trainieren, und sie ist wirklich wunderschön, sie sind begeistert und nicht nur das; die Haltung, die Beweglichkeit und das Auftreten von Xena unterscheiden sie von anderen Omegas und sie denken, dass es an der Stärke ihrer Enkelin liegt... Sie glauben, dass sie sich so gut aufeinander abgestimmt haben, dass sie sich gegenseitig ergänzen.



Das Training ist hart, aber Xena überwindet alles, sie ist sehr aktiv und bewegt sich wie ein Blatt im Wind.



Während sie sehr hart trainieren, gibt es in einem anderen Teil des Trainings ein Drama mit Marianna. Sie kam mit ihrem Kleid voller Flecken und schrecklich und mit einer klebrigen Sache im Haar an.



Mehrere Leute umringen sie und beginnen, sie zu trösten; viele Mitglieder sind besorgt um sie; sie ist wunderschön und sehr beliebt; viele wollen ihre Freunde oder ihr Partner sein.



"Was hast du, Schöne, beruhige dich, wer hat dir das angetan?", fragt der Mannschaftskapitän, und sie antwortet ihm unter Tränen, dass es ihre Schwester war, dass das immer passiert und dass es ihr nichts ausmacht, weil sie ihre Schwester ist und nicht in der Lage wäre, ihr zu schaden.



"Gianna übertreibt es, warum hasst sie dich so sehr; sie nutzt nur dein gutes Herz aus, um dir zu schaden", sagt eine ihrer Freundinnen und tröstet sie, obwohl sie genau weiß, dass es andersherum ist.



"Warum trainiert ihr nicht?", Eine Stimme, die alle erzittern lässt, bringt sie dazu, sich umzudrehen, und wie alle denken, ist es der Alpha-König.



Alle entschuldigen sich und gehen zum Training, alle außer Marianna, die weiterhin ihre Rolle als Leidende spielt.



Mariana ist mit dem Alpha befreundet, obwohl sie schon immer in ihn verliebt war und deshalb dafür gesorgt hat, dass er Gianna hasst, da sie die Schönheit ihrer Schwester sehr gut kennt, die nur verborgen ist.



"Sag mir, Mariana, was passiert ist?", fragt er und nähert sich ihr.



"Sie war es... Sie hat es wieder getan, ich weiß wirklich nicht, was sie davon hat", sagt sie weinend und wirft sich in seine Arme; der Alpha tröstet sie und sieht sie an.



"Keine Sorge, du weißt, dass ich bei dir bin, ich werde eine Strafe für sie anordnen, ist das in Ordnung?", sagt er und sie verneint.



"Nein, Jack... Tu es nicht, sie ist meine Schwester und ich liebe sie", er sieht sie an und lächelt sie an.



"Abgesehen davon, dass du stark bist, bist du auch gütig, du könntest ihr eine gute Lektion erteilen, wenn du wolltest." Sie nickt immer noch mit Tränen in den Augen.



"Ich weiß, aber sie ist Familie." Sie umarmt ihn und atmet seinen Duft ein, denn dieser Mann zieht sie sehr an und noch mehr alles, was es bedeutet, der Mond ihres Rudels zu sein.



Er befiehlt, ihr Kleidung zu kaufen und verspricht ihr, dass er diese und alle Beleidigungen, die ihr angetan wurden, für sie rächen wird. Er verspricht ihr, dass ihre Tränen nicht ungestraft bleiben werden.



"Danke, Jack, ich weiß nicht, was ich ohne dich tun würde." Sie gibt ihm einen Kuss auf den Mundwinkel und geht dann weg.



Der Alpha kehrt zurück, um das Training zu überwachen, während er seinen Freunden erzählt, was passiert ist. Er sagt ihm, dass sie etwas tun müssen, aber dass so viele Angriffe auf Mariana nicht ungestraft bleiben können.



"Warum redest du nicht mit ihrem Vater, verlange von ihm, dass er sie beruhigt?", sagt einer seiner Freunde.



"Ich bin der König und habe die Macht, sie zu verbannen oder zu vernichten; ich tue es nicht wegen der Freundschaft des Betas mit meinen Eltern und weil Marianna so ein gutes Herz hat, dass sie es nicht will", sagt er.



"Dann bleibt alles so?", fragt ein anderer.



"Natürlich nicht, mir wird schon etwas einfallen, ich muss nur mit kaltem Kopf denken, jetzt lässt mich die Wut nicht", antwortet er.



"Du magst Marianna, richtig?", fragen sie und er nickt.



"Ja, sie ist wunderschön, süß, gütig und sehr stark, sie wird ein perfekter Mond sein, ich warte nur darauf, ob nicht mein Gefährte oder ihrer auftaucht." Sie nicken.



"Und alles ist bereit für die Party heute?", fragt einer von ihnen.



"Ja, es sind mehrere Rudel eingeladen; mein Vater denkt, dass ich so ausschließen kann, dass mein Gefährte nicht da ist, bevor ich einen anderen akzeptiere." Sie sind sich einig.



"Das finde ich sehr gut, heute Abend wirst du ein verliebter Mann, du wirst sehen." Ein anderer macht sich lustig und er sieht sie böse an, aber sie lachen; sie sind so gute Freunde, dass sie sich trotz seiner Rolle als König sehr gut verstehen.



Die Nacht bricht herein und im Haus von Gianna herrscht Wahnsinn; Kleider, Make-up, alle bewegen Himmel und Erde.



Fast in letzter Minute benachrichtigt Giannas Vater sie über die Party; obwohl sie es bereits wusste, macht das junge Mädchen nur ihren üblichen Pferdeschwanz und zieht ein Kleid an, das ihr Marianna gegeben hat; laut ihnen war es auf Befehl ihres Vaters langärmelig und lang. Es ist wie ihre übliche Kleidung, aber fein und im Rockstil.



Giannas Schwester ist wunderschön in einem sehr sexy und schönen Kleid; ihre Mutter, wie ihr Vater, sehr elegant. Wie ihre Großeltern geht Gianna hinaus und sprüht sich mit Parfüm ein; was sie am wenigsten will, ist, dass ihr Gefährte sie heute findet.



Mariana ist wunderschön, glattes schwarzes Haar mit blauen Augen und einem Körper wie ein Model aus einer Zeitschrift; ihre Lippen sind voll und verführerisch.



Ihr Kleid war schwarz mit Wildleder, mit einem herzförmigen Ausschnitt, ohne Flecken oder Träger. Es war eng anliegend und betonte jede Kurve mit einem Schlitz auf einer Seite ab ihrem Oberschenkel, der ihr gesamtes Bein freilegte. Ihr Haar war offen, Diamantohrringe und schwarze Absätze.



Mariana.



Kleid von Mariana.



Gianna hingegen ist wunderschön, aber sie ist sehr anders als Mariana. Ihr Haar ist blond und lang, ihre Augen sind himmelblau, ihre Lippen sind voll und rosig und ihr Körper ist sehr gut ausgestattet, mit einer kleinen Taille, so schön wie ihre Mutter.



Giannas Kleid war grün, gerader Schnitt, mit langen Ärmeln und einem hohen Rundhalsausschnitt, der etwas an ihrer Taille anlag. Sie fühlte sich wohl.



Gianna



Kleid von Gianna.



Alle gehen zur Party und wie üblich fallen alle Blicke auf Mariana, sie ist wunderschön und heute sexyer denn je; Gianna hingegen geht an den abgelegensten Ort und hofft nur, dass es schnell vorbei ist.
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  Die große Villa des Rudels ist wunderschön, ein modernes Schloss; der Hauptsaal ist voller Luxus, die Lampen an der Decke sind mit Diamanten besetzt, goldene Vorhänge, weiße Tischdecken und Stühle mit Gold und der Teppich am Eingang ist rot, die Kellner elegant mit ihren Tabletts in der Hand.



Die Gäste lächeln und unterhalten sich; es gibt Alphas aller verbündeten Rudel, Betas und ihre Töchter; andere Krieger sind anwesend und es ist so, dass diese Nacht eine letzte Chance ist, bevor man beschließt, jemanden anderen zu heiraten.



Die Stimmen und Gerüche von allen vermischen sich. Der ehemalige König und seine Königin sind in der Höhe zu sehen, wie sie mit Eleganz und Würde herabsteigen.



Alle beobachten sie und applaudieren, während einige sich nähern. Mariana macht sich wie immer bemerkbar und versprüht falsche Freundlichkeit und Süße.



Gianna ist ein wenig unruhig oder besser gesagt, Xena ist unruhig; die junge Frau ist unwohl und ihr Körper fühlt sich seltsam an.



Gianna weiß nicht, was los ist und fragt ihre Wölfin über den Link.



Was ist los, Xena, warum fühle ich mich so, du bist unruhig und ich habe das Gefühl, dass etwas passieren wird. Sagt sie und ihre Wölfin antwortet.



Er ist in der Nähe, Gianna…* Sagt sie unruhiger denn je und Gianna wird nervös.



Was, wer… nein, das kann nicht sein, wir müssen gehen, wenn er hier ist, muss er ein Alpha oder ein Beta eines anderen Rudels sein, wir gehen besser Sagt sie und der Applaus hallt wider, sie ist nicht da, um jemanden zu bejubeln, sie versucht, zum Ausgang zu gehen, aber die Menge, die sich nähert, um den König zu sehen, versperrt ihr den Weg, sie sucht einen Ausweg, aber es sind zu viele Leute da.



Ein Geruch von Schokolade und Himbeere dringt in ihre Nasenlöcher ein und macht sie benommen. Das ist nicht möglich, dieses Wesen kann nicht dort sein, denkt die junge Frau und versucht zu fliehen, aber es ist unmöglich.



Mate, Gefährte Knurrt ihre Wölfin und sie gerät in Panik, als sie die Ausgangstür frei sieht; sie geht dorthin, aber plötzlich dreht sie jemand abrupt um; zwei intensive Smaragde beobachten sie, als wollten sie ihre Augen durchdringen und ihre Seele betrachten.



Diese Augen färben sich für einen Moment rot.



—Mein. — Sagt, was der Wolf von Jackson zu sein scheint und Xena antwortet, indem sie auch für einen Moment die Kontrolle übernimmt.



—Mein.



Jacksons Augen nehmen wieder ihr gewohntes Grün an und er beobachtet sie. Seine Adern stehen kurz vor dem Platzen und der Zorn, mit dem er sie ansieht, ist wirklich erschreckend.



—Das muss ein verdammter Witz der Mondgöttin sein; sie will nur mit mir spielen, es gibt keinen anderen Grund. Sagt er mit zusammengebissenen Zähnen.



Die Augen aller sind auf sie gerichtet und das Erstaunen ist immens. Der Alpha hat seine Luna gefunden und sie ist ein Omega.



Mariana steht kurz vor einem Zusammenbruch vor Wut und Gianna zittert nur vor Angst und will von dort weg.



—Du kannst nicht meine Luna sein, ein so schwaches und mittelmäßiges Wesen, das mich in keiner Weise zu einem unglücklichen Omega wie dir hinzieht. Seine Alpha-Stimme hält sie unbeweglich; an ihrem Platz fühlt sie sich klein.



Die Eltern des Königs nähern sich und sie nutzt ihre Ablenkung, um wegzulaufen. Sie kann das alles nicht ertragen.



Die junge Frau rennt durch den Wald, verwandelt sich und ihre Wölfin heult angesichts der Verachtung. Auch ihr Wolf verachtet sie, und er sagte ihr, dass es nur ein Instinkt war, sie zu seiner zu erklären und er verfluchte sogar diesen tierischen Instinkt…



Cenas Heulen war voller Schmerz, obwohl es nicht stark war; ihr war seine Verachtung schmerzhaft; sie war traurig. Die junge Frau wanderte durch den ganzen Wald, bis sie zu ihrer Villa kam, betrat sie von hinten, bis sie zu ihrem Zimmer kam.



Die junge Frau legte sich nach dem Anziehen ins Bett und deckte sich zu, während sie weinte. Von Tausenden von Wesen auf der Welt, ausgerechnet derjenige, der sie am meisten hasst, das wäre die Hölle; der Schmerz der Ablehnung könnte sie töten und nachdem sie die Mondgöttin so sehr verurteilt hatte, resignierte sie und beschloss einzuschlafen.



Jackson erklärte seinen Eltern und seinem Beta, warum er nicht mit ihr zusammen sein konnte. Er erzählte ihnen alles, was Mariana antat, abgesehen von der Tatsache, dass sie zu schwach für die Rolle der Königin war.



Dort sprachen sie die ganze Nacht, bis sie zu einer gerechten und vernünftigen Entscheidung kamen.



Manchmal gefielen die getroffenen Entscheidungen nicht sehr, aber ein König würde alles für das Wohl seines Volkes tun und er würde über sein Rudel wachen.



An die Tür der jungen Frau wurde geklopft und die Stimmen ihrer Großeltern waren von der anderen Seite zu hören. Sie stand auf und öffnete ihnen die Tür, um sich dann wieder hinzulegen und zuzudecken.



—Mein Kind, was ist los… — Die süße Stimme ihres Großvaters ist zu hören.



—Komm da raus, Schöne, du bist besser als das, komm schon. Ermutigte sie ihre Großmutter und sie deckte sich auf und sah sie mit Tränen und traurigen Augen an.



—Warum, Großeltern, warum muss ich das ertragen, warum geht die Mondgöttin so hart mit mir ins Gericht? Fragt sie und sie umarmen sie.



—Es tut mir leid, Baby, aber verstehe, dass in diesem Leben alles einen Zweck hat, gut oder schlecht. Sagt ihre Großmutter.



—Ja, Kleine, nur Mut, denk daran, dass ich dir gesagt habe, dass du dich auf eine Ablehnung vorbereiten sollst. —Sie atmet heiß schniefend ihre Nase hoch.



—Außerdem ist es gut, dass es jemand ist, der dich nicht schätzt; du weißt, dass die Ablehnung von jemandem, den du liebst und dem du vertraust, stärker ist, weil Verrat und Gefühle vermischt sind. Sagt ihre Großmutter, ohne zu wissen, dass sie diesen Idioten verehrt; obwohl er ihr keinen Anlass zu irgendetwas gegeben hat, täuscht sie sich nicht.



—Ja, es ist gut, dass sie sich nicht nur bis zu der Idee aufregen und die Ablehnung akzeptieren. Die Großeltern versuchen, sie aufzumuntern; beide waren ihr gestern Abend in dem Moment, als sie die Party verließ, nachgegangen, aber sie tauchte nicht auf und sie warteten zu Hause auf sie, nur dass sie beschlossen, sie ruhen zu lassen, als sie sie so schlecht sahen.



—Gianna, komm sofort runter. —Sagte ihr Vater von draußen und sie wusch sich das Gesicht und ging schnell runter.



Gianna zog sich wie immer an und begann die Treppe hinunterzugehen. Der Geruch ihres Gefährten drang wieder in sie ein; er war da, was machte er hier; er kam, um sie abzulehnen; sie schluckte den Kloß im Hals hinunter und ging in den Saal. Ihr Vater wartete mit dem Alpha-König und deren Eltern auf sie; ihr Vater, ihre Stiefmutter und ihre Schwester waren ebenfalls anwesend.



Ihre Großeltern fragten, was los sei, um sie abzulehnen; sie brauchte nicht so viel Publikum.



—Guten Morgen. Sprach sie schüchtern und spürte den Blick des Alpha auf sich. Ihr Körper zitterte in seiner Gegenwart und die Schüchternheit nahm immer mehr zu.



Alle begrüßten sie und der Mann sprach.



—Ich bin gekommen, um unsere Situation zu klären und ich werde es vor deinen Eltern tun. Jede Zelle in ihrem Körper sträubte sich und sie presste mit noch gesenktem Blick ihre Zähne zusammen und wartete auf diesen Schlag.



Sie hielt den Atem an und dann sagte er wieder.



—Ich, der Alpha-König, Jackson Makris… Ich komme, um um deine Hand anzuhalten und die Hochzeit wird bald sein. — Sie hob ihren Blick, ohne zu wissen, was sie tun oder sagen sollte, was für eine Scheiße hier vor sich ging.



—Ich akzeptiere, ich weiß schon, dass es zum Wohle des Rudels ist. Sprach sie und alle gaben auch ihre Antworten, außer sie; Gianna stand nur schockiert da und sah ihn an.



—Akzeptierst du…? — Fragte er zurück und sie nickte, fast ohne atmen zu können, bis sie die Luft ausatmete.



—Ja, Eure Majestät. —Antwortete sie und er lächelte.



—Gehen wir in den Garten, wir müssen unter vier Augen sprechen.



  Kapitel 6

  Der Alpha sagt Gianna, sie solle in den Garten kommen, und das junge Mädchen geht mit ihm. Ihr Herz rast, und sie erwartet nur Verachtung, Hass und dass er ihr alles sagt, was er ihr letzte Nacht gesagt hat.



Beide erreichen den Garten, und sie bietet ihm einen Sitzplatz an. Er nimmt Platz, und sie setzt sich so weit wie möglich von ihm entfernt hin.



Die Präsenz des Mannes ist imposant und dominant, und wenn man die Gefühle hinzufügt, die sie für ihn hat, ist es eine tickende Zeitbombe, die sie zum Zerbrechen bringen wird.



"Gianna... Ich weiß, dass ich letzte Nacht mit dir gesprochen habe; ich war benommen. Es waren schwierige Zeiten mit viel Stress, und ich wollte niemanden Schwachen für mein Rudel." Er begann, seine Stimme tief und rau, die perfekt zu seinen schwarzen Hosen und seinem eng anliegenden schwarzen T-Shirt passte.



"Ich habe darüber nachgedacht, und mein Vater hat Recht; ich bin ein König, und die Göttin hat mir meine Königin geschickt; es tut mir leid, was ich letzte Nacht gesagt habe; wir können von vorne anfangen." Sagte der Mann und milderte seinen Blick, und das reichte aus, um Gianna zum Schmelzen zu bringen. Xena tanzte vor Freude auf Jacksons Wolf. Orestes stimmte seinem Menschen zu und würde nicht zulassen, dass ein anderer seine Luna bekommt.



"Äh... Ich weiß nicht, was ich sagen soll; ich habe Ihre Ablehnung erwartet." Er sah sie an und lächelte sie an.



"Das wird es nicht geben, wir werden in einem Monat heiraten, und ich möchte, dass wir uns in dieser Zeit näher kennenlernen." Sie nickte wie eine Närrin.



"In Ordnung, Alpha, es soll so sein, wie Sie wollen." Er lächelte zufrieden und sagte:



"Nenn mich Jackson, du bist meine Gefährtin, meine Luna." Die Augen des jungen Mädchens leuchten so intensiv.



"Das ist seltsam für mich; bis gestern Abend hast du mich gehasst." Sagte sie mit einem Lächeln.



"Ich hasse dich nicht, es ist nur, dass..." Er seufzt schwer.



"Königin zu sein ist sehr schwierig, sie wollen immer die Königin angreifen, und wenn dir etwas passiert, wäre der Schmerz unerträglich für mich." Sagte er mit einem sanften und warmen Lächeln.



"Ich verspreche, dir keine Probleme zu bereiten und mich nicht in Gefahr zu begeben, ich weiß, dass ich deiner würdig sein kann... Entschuldigung, deiner, Jackson." Der Mann nickte und küsste ihre Hand.



"Ich muss jetzt gehen, das Königreich braucht seinen König, bald komme ich, damit wir ausgehen können, Gianna..." Sie nickte verliebter denn je; sie weiß nicht, was passiert ist, aber was auch immer es ist, sie ist dankbar dafür.



Sie glaubt, dass die Mondgöttin endlich ihre Bitten und Klagen erhört hat.



Gianna beobachtete, wie die Liebe ihres Lebens ging, und kehrte dann in den Saal zurück. Seine Eltern verabschiedeten sich, und ihr Vater sah sie an und nickte.



"Geh jetzt zum Unterricht, eine Königin muss viele Dinge wissen." Sie sah das Gesicht ihrer Schwester, und es war ernst und wütend, also beschloss sie, sich umzuziehen, um zum Lernen zu gehen.



Das junge Mädchen kam in der Institution an, und niemand legte sich mit ihr an. Es war der Himmel auf Erden; alle begrüßten sie, und ihre Schwester sah sie zwar sehr böse an, aber sie legte sich nicht mehr mit ihr an.



An diesem Tag ging sie zu ihrem Training, aber er lächelte sie an und bat sie, die Reihen zu verlassen, da sich eine Königin wie sie nur dem Erlernen von Manieren und Etikette widmen sollte. Er bat sie, sich um die Dinge für die Hochzeit zu kümmern, und sie nickte glücklich.



Obwohl er sie immer noch als schwach ansah, war sein Umgang mit ihr viel besser, er war ruhiger und brachte sie jedes Mal zu seinem Herrenhaus, wenn er die Übungen beaufsichtigte.



"Ich möchte, dass deine Schwester dir bei allem hilft; sie und deine Mutter bringen dir bei, was dem Königshaus gefällt." Sagte ihr Vater, der einmal in ihrem Zimmer war, als sie sich auf das Schlafen vorbereitete; sie war nicht einverstanden, und noch weniger damit, Lucrecia Mutter zu nennen, aber jetzt, da ihr Vater freundlicher mit ihr sprach, würde sie nichts unversucht lassen.



"In Ordnung, Papa, das werde ich tun." Ihr Vater nickte mit einem leichten Lächeln und ging. Ihre Wölfin war glücklich über all die Veränderungen, die sie gesehen hatte, und es war ein unglaubliches Gefühl, so zu empfinden.



Ich bin glücklich über alles, was passiert ist, Gianna. Sagt Cena über den Link zu ihrem Menschen.



Ich bin auch sehr aufgeregt; bald werde ich die Frau des Mannes sein, den ich liebe, du weißt nicht, wie sehr ich mich danach sehne, sagte sie fröhlich.



An diesem Tag widmeten sie sich dem Laufen; sie sahen am Himmel, dass der Krieg immer schlimmer wurde; obwohl er sie noch nicht berührte, war es nur eine Frage der Zeit.



Am Himmel sah man die großen Drachen mit Reitern auf ihnen; andere hatten keine und griffen nur an. Das Feuer jedes einzelnen war anders; sie dachte nur an das Leben ihrer Krieger; sie waren Menschen mit der Fähigkeit, wundersame Bestien zu reiten, sie benutzten Waffen, und niemand stufte sie als schwach oder stark ein.



Die Wölfin kam so weit wie möglich, fast bis zur Grenze, und beobachtete die beeindruckenden Riesen, die kämpften. Es gab Zyklopen, und sie sah Männer, die unglaubliche Sprünge machten; andere schwebten, und ja, es waren Vampire, Dämonen und Zauberer.



Das Mädchen starrte den Vampir wie Lela an; es war beeindruckend, diese starken und gutaussehenden Männer zu sehen. Der Vampir sah sie an, und ihre Augen verbanden sich für einen Moment, was ihr ihre Nachlässigkeit teuer zu stehen kam, da ein Drache ohne Reiter sie so rammte, und es war besser, dass er keinen Reiter hatte, sonst hätte er ihn in die Leere gestoßen.



Die Wölfin setzte ihren Weg fort; im Gegensatz zu anderen diskriminierte sie niemanden. Sie mochte alle Arten; oft wünschte sie sich, die Auserwählte eines Vampirs oder die Seele eines Dämons zu sein oder vielleicht, dass ihr Partner ein Elf wäre, alles außer die Rasse, von der sie wusste, dass sie sie ablehnen würde, obwohl sie sich irrte.



Die Wochen vergingen; das alles war verrückt; Lucrecia und ihre Schwester hatten alles an sich gerissen; sie gab nicht viel ihre Meinung ab, obwohl sie die Wahrheit gesagt nicht viel davon verstand und das Ausgewählte schön war; das Kleid, das sie auswählte, war das einzige, was sie zu ihrer Hochzeit beisteuerte, und für sie war das das Wichtigste.



Jackson hatte eine 180-Grad-Wendung vollzogen; er war der freundlichste und aufmerksamste Mann, den es gab. Er nahm ihre Hand, und sie schmolz dahin, und ihr erster Kuss war so magisch, dass sie eine Explosion von Emotionen spürte. Das war das Leben, das sie sich immer gewünscht hatte. Das Glück erinnerte sich an sie.
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